
MÜNCHNER WEIHBISCHOF
Ruhestand für Haßlberger
Weihbischof Bernhard
Haßlberger geht in den
Ruhestand. Papst Franzis-
kus habe an Ostern dessen
Rücktritt endgültig ange-
nommen, teilte der Heilige
Stuhl am Sonntag in Rom
mit. Haßlberger hatte be-
reits 2021 mit Erreichen
der Altersgrenze von 75 Jahren seinen Rück-
tritt aus Altersgründen eingereicht – ein üb-
liches Verfahren bei Bischöfen. Franziskus
hatte ihn gebeten, noch im Amt zu bleiben,
bis ein Nachfolger gefunden sei – der wird
nun Weihbischof Wolfgang Bischof. F: Bodmer

EINSATZ AM BAHNHOF
Neun Diebstähle aufgeklärt
Ein ruhiger Feiertag war der Karfreitag für
die meisten Bürger – nicht aber für die Bun-
despolizei. Allein neun Ladendiebstähle in
zehn Stunden verzeichneten die Einsatz-
kräfte am Haupt- und Ostbahnhof. Bei der
Beute der Täter handelte es ich meist um Le-
bensmittel im unteren Preissegment. Alle
Täter wurden zwischen 8.30 Uhr 17.25 Uhr
von Ladendetektiven geschnappt.

74-JÄHRIGER DREHT DURCH
Polizei stoppt Messermann
Erst hatte er einen Brand gelegt, dann zück-
te er ein Messer und sperrte seinen Mitbe-
wohner ein. Ein 74-Jähriger hielt die Polizei
am Samstagabend schwer in Atem. Gegen
20.45 Uhr ging von der Rezeption eines Män-
nerwohnheims der Notruf ein, dass der
74-Jährige gezündelt hatte und andere Be-
wohner mit dem Messer bedrohe. Weil die
Lage auch wegen der Rauchentwicklung lan-
ge unklar war, mussten Spezialkräfte anrü-
cken, um den Wildgewordenen zu stoppen.
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MUNCHEN
Bairisch für Zuagroaste

Henna und a Gmias
So merkt der Bayer an, dass es auf seinem
Anwesen Hühner und Feldfrüchte gibt. Wie
beispielsweise auf Seite 4 zu sehen.

An dieser Stelle erzählen wir Ihnen täglich
die Geschichten von Menschen, die in
oder nach München unterwegs sind.

Ich warte gerade auf meinen Zug nach In-
golstadt. Dort habe ich früher eine lange
Zeit gewohnt. Jetzt fahre ich hin, um meine
besten Freunde zu besuchen. Von Mün-
chen nach Ingolstadt ist es zum Glück nur
ein Katzensprung mit dem ICE. Darum rei-
se ich fast nur mit dem Zug. Eigentlich bin
ich mindestens einmal im Monat dort.
Diesmal werde ich zwei Tage bleiben und
Ostern mit meinen Freunden verbringen.
Seit mittlerweile acht Jahren wohne ich nun
in München. Damals bin ich wegen meiner
Arbeit hierher gezogen. Ich arbeite für eine
Behinderten-Station und kümmere mich
dort um die Menschen. Abgesehen davon,
dass meine besten Freunde nicht auch hier
wohnen, gefällt mir München trotzdem bes-
ser als Ingolstadt. Hier gibt es einfach viel
mehr Freizeitangebote. Da gehe ich am
liebsten mit Freunden essen, ins Kino oder
zum Sport. Vor allem hat München aber ein
viel größeres Angebot an Live-Musik. Da
bin ich ein großer Fan. In Ingolstadt ist das
deutlich kleiner. In München leben viel
mehr Menschen, darum ist auch immer
was los. MIHO OGAWA (50)

Wohin
Wegs?

DES
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Das harte Leben einer
Kleine Wohnung & wenig Geld – Die Lage in München

Die kleine Lia hat für ihre
Mama in der Kinderkü-
che gekocht. „Mmmh,

das schmeckt gut“, sagt Jessica
Krückels und tut so, als ob sie
essen würde. Vor ihrem Kind
lässt sich die 31-Jährige ihre
Sorgen nicht anmerken. Die
knapp Zweijährige soll nicht
merken, wie verzweifelt ihre
Mama oft ist. „Ich kann mei-
nem Kind nicht immer alles
geben, was es braucht. Das be-
lastet mich“, sagt Jessica.

Die Neuhauserin ist allein-
erziehend. Lias Papa starb an
einem Herzinfarkt, als Jessica
im vierten Monat schwanger
war. „Wir wollten eigentlich
in eine größere Wohnung zie-
hen“, sagt sie. Seit dem Tod
ihres Partners sucht sie alleine
für sich und Lia. Doch bislang
hat sie nur Absagen. Bis 880
Euro Miete würde das Jobcen-
ter übernehmen. Mutter und
Tochter schlafen gemeinsam

in dem einzigen Zimmer der
Wohnung.„Ichhabegebraucht
ein Schrankbett gekauft, das
ich nachts für mich ausklap-
pen kann, damit Lia tagsüber
hier spielen kann“, sagt Jessi-
ca, die selbst keine großen An-
sprüche hat. „Aber diese be-
engte Wohnsituation stresst
mich.“

Ein Schicksal, das viele Ein-
Eltern-Familien im teuren
München teilen. 18 Prozent
der Eltern sind laut Münchner
Familienbericht alleinerzie-
hend. „Finanzielle Sorgen sind
die Hauptproblematik“, weiß
Roswitha Zirngibl vom Verein
siaf mit Sitz in Haidhausen,
der alleinerziehenden Frauen
in München Unterstützung,
Beratung und – vor allem – die
Möglichkeit zur gegenseitigen

Prozent der Eltern
sind laut Münchner
Familienbericht al-
leinerziehend. Vie-

le benötigen
Hilfe.

18

Drama am S-Bahn-Gleis
Unfall am Leuchtenbergring: Mann verliert Unterarm

Packte ihn ein Schwin-
delgefühl? Oder wurde
er bewusstlos? Noch ist
nicht klar, warum ein
etwa 40 bis 55 Jahre alter
ManninsGleisamLeuch-
tenbergring stürzte.
Auch die Identität des
schwer verletzten Opfers
steht noch nicht fest. Der
Mann verlor bei dem Un-
fall einen Unterarm.

Am frühen Ostermon-
tagmorgen gegen 0.20

Uhr fiel er vor eine ein-
fahrende S-Bahn und
wurde überrollt. Beamte
der Bundespolizei trafen
zuerst am Bahnsteig ein
und konnten zwar die
Blutung am Unterarm
stillen, doch immer wie-
der verlor der Mann das
Bewusstsein.

Der Rettungsdienst
brachte ihn in eine Kli-
nik, wo er weiter ver-
sorgt wurde. Die Bundes-

polizei schließt einen
Selbstmordversuch aus
und sucht jetzt Zeugen,
die den Unfall gesehen
haben oder den Mann
kennen. Das Opfer trug
eine blaue Jacke. Hinwei-
se unter Tel. 089/51 55 50-
11 11.

Viel Glück hatte dage-
gen ein 19-jähriger US-
Amerikaner, der eben-
falls vor eine S-Bahn
stürzte: Gegen 7 Uhr fiel

der betrunkene Bursche
aus Florida am Sonntag
an der Donnersberger-
brücke ins Gleis. Nur
weil er sich schnell noch
zur Seite drehen konnte,
wurde er vonder S7nicht
erfassst, sondern zwi-
schen Zug und Bahnsteig
eingeklemmt.

Feuerwehrler halfen
dem Stipendiat, der 1,4
Promille Alkohol im Blut
hatte, zurück auf den

Bahnsteig. Der Amerika-
ner, der für drei Monate
in Düsseldorf in einem
Hotel lebt, blieb bis auf
ein paar Schürfwunden

unverletzt. Gegen ihn
wird nun wegen eines
gefährlichen Eingriffs in
den Bahnverkehr ermit-
telt.

Bei demUnfall am Leuchtenbergring verlor einMann
seinen Unterarm Foto: Bundespolizei

Vernetzung gibt. Hier setzt
auch ein ganz neues Angebot
an (s. Kasten).

„Alleinerziehende sind oft
inprekärenArbeitsverhältnis-
sen“, sagt Zirngibl. Die Zahlen
belegen: 37 Prozent der Ein-
Eltern-Haushalte sind laut
Münchner Armutsbericht ar-
mutsgefährdet. Der Wert ist
rund doppelt so hoch wie bei

Alleinerziehenden

Der Verband alleinerziehender Mütter und Väter (VAMV)
in Bayern hat das neue Projekt „Alleinerziehende ver-
netzen sich“ gestartet. Den Vermittlungsservice können
alle alleinerziehenden Eltern im Freistaat in Anspruch
nehmen, die andere Alleinerziehende in ihrer Nähe ken-
nenlernen möchten. Alle Infos und das Formular zum
Herunterladen gibt es auf www.vamv-bayern.de/alleiner-
ziehende-vernetzen-sich.

Hier gibt’s Hilfe für Mütter und Väter

Zwei-Eltern-Familien. Auch
Jessica gilt als arm: Etwa 500
Euro im Monat habe sie nach
allen Abzügen mit ihrer Toch-
ter zum Leben. Noch bezieht
sie Elterngeld, das vom Jobcen-
ter aufgestockt wird, hinzu
kommt Halbwaisengeld. Doch
die gelernte Sozialbetreuerin
will für sich und ihre Tochter
selbst sorgen und hat deshalb
eine Ausbildung zurOfficeMa-
nagerin gemacht. „Seit letzter
Woche bin ich fertig.“ Rund 30
Bewerbungen hat sie schon ge-
schrieben. Ihre große Hoff-
nung setzt sie auf eine Stelle in
der Verwaltung in einer Ge-
meinde etwas außerhalb von
München. „Die Bezahlung wä-
re gut. Aber wenn ich nur in
Teilzeit arbeite, dann nehmen
die mich wahrscheinlich gar
nicht“, befürchtet Jessica. Sie

überlegt deshalb, Vollzeit zu
arbeiten. „Mit Homeoffice wä-
re das glaub ich möglich. Es
wäre zwar ein Spagat, aber das
wäre es mir wert.“ Finanzielle
Absicherung ist ihr wichtig.
„Ich will meiner Tochter was
bieten können.“ Job, Arbeit,

Haushalt, Kind – eine tägliche
Zerreißprobe. Hinzu kommen
wichtige Entscheidungen. Erst
in der Kita, später in der Schu-
le. Was tun, wenn es Probleme
gibt? Schlechte Noten, falsche
Freunde, Krankheit. Der
Druck, dem viele ausgesetzt
seien, sei enorm, sagt Zirngibl.
„DieMehrfachbelastung führt
oft zur Überlastung bei Allein-
erziehenden.“ Umso wichtiger
sei es, sich nicht zu isolieren,
sondern sich gegenseitig zu
vernetzen.

Auch Jessica ergreift diese
Chance. Über siaf fährt sie mit
Lia fünf Tage mit anderen Al-
leinerziehenden an den
Schliersee – nur eine kurze
Auszeit vom Alltag. Und doch
so wichtig, um neue Kraft zu
tanken.

DANIELA POHL

Roswitha Zirngibl vom Verein
siaf leistet Hilfe Foto: privat

Jessica Krü-
ckels ist ver-
zweifelt: Die
Wohnung ist
zu klein, das
Geld reicht
kaum

Foto: M. Schlaf


